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Die neuen Kalender für junge Menschen sind da
Vorstellung mit Feier: Mädchenkalender „Mäk“ und Jungenkalender „Kerlenda“ werden an Schulen im Kreisgebiet verteilt

Von Jenny Medow

BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD. Be-
reits in der 22. Auflage erscheint der Mäd-
chenkalender MÄK. Zum zweiten Mal
gibt es auch sein Pendant Kerlenda für
Jungen. Mit einem Fest bei Musik, Essen
und jeder Menge guter Stimmung wurde
die Veröffentlichung gefeiert.

Schülerinnen und Schüler können sich
wieder über kostenlose Kalender freuen,
die von zwei jungen Teams befüllt wur-
den. In ihnen sind wieder jede Menge
nützliche Informationen, Interviews und

Tipps von den sechs jungen Redakteurin-
nen und drei schon etwas älteren Redak-
teuren enthalten.

Die „Mädelzredaktion“ des Mädchen-
kalenders MÄK hat in diesem Jahr den Ka-
lender unter dem Thema „Come as you
are“ gestaltet. „Wir wollen damit sagen,
dass jeder sein kann, wie er will und es
auch okay ist, anders zu sein“ sagt Miriam
Thanopoulos, die in diesem Jahr zum ers-
tem Mal mit dabei ist. „Das ist ganz wich-
tig“, meint auch die 13-jährige Leonie
Waag. Alle sind sichtlich zufrieden mit
der Arbeit und freuen sich über das Ergeb-
nis. Auf die Frage, was ihnen besonders
Spaß gemacht habe, sagt Katherina Rees
„Die Interviews auf der Straße, das ge-
meinsame Kochen und das Bildermachen
waren super“. Auch Sofia Flotho genießt
die Arbeit am Kalender nach wie vor.
„Man findet neue Freunde und lernt die
Arbeit einer Redaktion kennen. Das inter-
essiert mich sehr.“ Auch Tagebucheinträ-
ge eines fiktiven Mädchens sollen wieder
für interessanten Lesestoff sorgen.

Die Gruppe hatte sich in den Osterferi-
en fünf Tage in der Woche getroffen und
unter anderen zusammen mit Medienpä-
dagogin Anke Halbritter vom Jugendhilfs-
werk Freiburg am Kalender gearbeitet.
Die Auflage liegt dieses Jahr bei 4200.

Beim Jungenkalender Kerlenda ging es
in diesem Jahr in die zweite Runde. Nur

drei Jungen haben sich in diesem Jahr be-
teiligt. Einer von ihnen ist Pascal Jäger,
dem die Redaktionsarbeit besonders Spaß
gemacht hat. „Sich diese ganzen Fußno-
ten auszudenken, die einem dann den Tag
versüßen sollen, das ist schon toll“ erzählt
der 17-Jährige. Beim Kerlenda gibt es
kein Überthema, allerdings geleitet das
Maskottchen Dr. Männlich durch die Sei-
ten. „Wir wollten es ein wenig so ma-
chen, wie bei einer Zeitung, mit verschie-
denen Ressorts“, erklärt Medienpädago-
ge Michael Schmidt, der das Projekt mit-
betreut hat.

Dieses Jahr gibt es eine Auflage von
4000 Exemplaren, die wie der Mädchen-
kalender in Schulen verteilt werden. Die
Zielgruppe liegt bei den Klassen sechs
und sieben. Möglich gemacht haben die-
ses Projekt das Land, das Landratsamt
Breisgau-Hochschwarzwald, die Stadt
Freiburg und die Sparkassenstiftung.

–
Den Kalender gibt es kostenfrei beim
Jugendhilfswerk Freiburg, Konradstraße 14,
oder im Landratsamt Breisgau-Hochschwarz-
wald (Stadtstraße 2) in Freiburg. Infos
t0761/ 7036113.

LANDKREIS

Kunstfahrt
Die Volkshochschulen Freiburgs und
der Region bieten am Sonntag, 1. Ok-
tober, eine Fahrt nach Basel zu „Chagall.
Die Jahre des Durchbruchs 1911 –
1919“ im Kunstmuseum und zuvor
zum „Geburtshaus der Hilla Rebay“
in Teningen an. Hilla Rebay ist Grün-
derin des Guggenheim-Museums in
New York. Das Kunstmuseum in Basel
zeigt das Frühwerk Marc Chagalls.
Anmeldung:t 07661/9019200.

K U R Z G E M E L D E T

Gemeinsam gegen Barrieren
Netzwerktreffen der Kommunalen Inklusionsvermittler des Landkreises in St. Märgen

Von Erich Krieger

BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD.
Seit Herbst 2015 arbeiten in 14 von 50
Landkreisgemeinden sogenannte Kom-
munale Inklusionsvermittler (KIV). In
St. Märgen hat jetzt ein Netzwerktref-
fen der KIV aus der eigenen Gemeinde
sowie aus Gundelfingen, Kirchzarten,
Löffingen, Stegen, Neuenburg und
Schallstadt stattgefunden. Sie haben Er-
fahrungen und Erfolge ausgetauscht
und festgehalten, woran es in vielen Ge-
meinden noch fehlt.

Unter dem Slogan „Bewegung für Inklusi-
on“ wurde 2014 ein von der Akademie
Himmelreich initiiertes und ausgearbei-
tetes Projekt zur Umsetzung von Inklusi-
on im Alltag der Kommunen in der Praxis
realisiert. Die Akademie fungierte als Pro-
jektträger und qualifizierte 17 aus den
Kommunen benannte Personen zu KIV.
Landesmittel, Eigenmittel des Projektträ-
gers und Kostenbeteiligungen der Kom-
munen finanzierten das Projekt für eine
Laufzeit bis Juni 2017.

Nach Ablauf des Projektzeitraums hat
sich die kommunale Behindertenbeauf-
tragte des Landkreises Breisgau-Hoch-
schwarzwald, Anke Dallmann, der Sache
angenommen und die Koordination und
Teilfinanzierung bis zum Jahresende gesi-

chert. Mit ihr haben sich auch alle kom-
munalen Verwaltungen, in denen KIV ar-
beiten, für eine Weiterführung ausgespro-
chen und bezahlen nach wie vor die Ver-
gütung der KIV auf 450-Euro-Basis. Ziel
ist, bis Ende Dezember über eine positive
Entscheidung des Kreistages den bisheri-
gen, zeitlich begrenzten Projektstatus zu
überwinden und nachhaltige, flächende-
ckende Strukturen für die Arbeit der In-
klusionsvermittler zu etablieren.

Beim Netzwerktreffen unter Teilnah-
me von Anke Dallmann stand der Be-
richts- und Erfahrungsaustausch über die
Aktivitäten in den einzelnen Orten im
Mittelpunkt. In manchen Orten gibt es re-
gelmäßige Sprechstunden der KIV und in
allen Kommunen wurden mehr oder we-
niger umfangreiche Barrierefreiheits-
Checks durchgeführt. Dabei stellte sich
bald heraus, dass die Mängel bei rollstuhl-
gerechten Wegen oder den Zugangsmög-
lichkeiten zu Gebäuden oder nicht geeig-
nete Sanitäreinrichtungen nur einen Teil
der Defizite für eine gleichberechtigte
Teilhabe von behinderten Menschen am
gesellschaftlichen Leben ausmachen.

Wie können sich Blinde oder Gehörlo-
se in Mediatheken zurechtfinden oder
wie kommen sie bei längerem Stromaus-
fall, wie in Gundelfingen passiert, an die
wichtigen Informationen? Für Letzteres
gibt es durch die Initiative der KIV nun ei-
ne Whats-App-Gruppe.

Weiterhin fehlt es überall an Gebärden-
dolmetschern bei Behördengängen, Bür-
gerveranstaltungen oder Sprechstunden.
Antragsformulare oder Erläuterungen zu
Wahlvorgängen liegen kaum oder gar
nicht in einfacher oder der genormten
„Leichten Sprache“ vor und die Websei-
ten der Kommunen sind aus demselben
Grund auch nicht barrierefrei. Die Liste
wäre noch lange fortzusetzen.

In allen Orten konnten die KIV in Zu-
sammenarbeit mit den Verwaltungen und
Gemeinderäten viele Verbesserungen an
Leitsystemen, Beschilderungen, Parkplät-
zen, als Berater bei geplanten Neubauten
oder als Initiatoren von Selbsthilfegrup-
pen erreichen. Weitgehend unbefriedi-
gend ist nach wie vor die ÖPNV- und allge-
meine Mobilitätssituation, aber auch hier
gibt es mit Bürgerbus oder Mitfahrgele-
genheits-Organisation positive Ansätze.
Für enorm wichtig halten die KIV die Auf-
klärung in der Bevölkerung, um das allge-
meine Problembewusstsein für die Belan-
ge von Behinderten zu schärfen. Gute Er-
fahrungen wurden im Hinblick darauf mit
Parcours-Veranstaltungen in den Ortsker-
nen gemacht, bei denen die Bürger selbst
hautnah Handicap-Erfahrungen machen
konnten. Alle waren sich einig, dass noch
viel zu tun sei und die bisherige erfolgrei-
che Arbeit der KIV fortgesetzt und noch
auf die übrigen Gemeinden ausgeweitet
werden müsse.

Genießersnacks mit
Geschmacksvielfalt
BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD (BZ).
Leckeres Essen muss nicht viel Zeit in An-
spruch nehmen und kann auch mal auf
die Hand als Snack genossen werden. Bei
einem Workshop des Forums ernähren,
bewegen, bilden des Landratsamtes
Breisgau-Hochschwarzwald in Breisach
lernen die Teilnehmer die unkomplizier-
te Zubereitung von Genießersnacks mit
der Geschmacksvielfalt und Kreativität
regionaler Rezepte kennen. Nach der Zu-
bereitung werden appetitanregende Fo-
tos der Speisen gemacht. Die Termine für
den Workshop in der Schulungsküche am
Europaplatz 1 in Breisach sind am Mitt-
woch, 25. Oktober sowie am Mittwoch,
22. November, jeweils von 18 bis 21 Uhr.
Die Teilnahmegebühr beträgt zehn Euro.
Anmeldungen bis Freitag vor dem jeweili-
gen Termin unter t 0761 2187-9580
oder www.forum-ebb.de

Diskussion zur
Rheintalbahn
Öffentliche Diskussion am
5. Oktober in Auggen
BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD (BZ).
Mit dem Thema „Was der Projektbeirat
Rheintalbahn zu entscheiden übrig ließ“
laden die Bürgerinitiativen gegen Bahn-
lärm, die sich zur Interessengemeinschaft
Bahnprotest an Ober- und Hochrhein IG
Bohr zusammengeschlossen haben, zu ei-
ner öffentlichen Informationsveranstal-
tung ein. Diese findet statt am Donners-
tag, 5. Oktober, in die Sonnberghalle Aug-
gen ein, Beginn ist um 19 Uhr.

In Auggen wird mit Bundestagsabge-
ordneten, Landes- und Regionalpolitikern
sowie Bürgermeistern und Ingenieuren
intensiv über liegengebliebene Probleme
und neue Lösungsansätze beim viergleisi-
gen Ausbau der Rheintalbahn im Stre-
ckenabschnitt Offenburg bis Weil am
Rhein diskutiert, heißt es in einer Presse-
mitteilung der IG Bohr. Berichtet wird
auch über Ergebnisse der Studie 16 badi-
scher Kommunen und der IG Bohr über
die Sinnhaftigkeit der DB-Planungen zur
ICE-Geschwindigkeit auf der ausgebau-
ten Rheintalstrecke. Der neue Bundestag
stehe in der Verantwortung, sich weiter-
hin für eine menschenverträgliche, um-
weltgerechte und zukunftstaugliche
Rheintalbahn einzusetzen, heißt es da. Es
bestehe Konsens, dass der Bundesver-
kehrswegeplan nachgebessert werden
müsse. „Es ist an der Region, ihre Chance
zu nutzen und ihre Anliegen im neuen
Koalitionsvertrag zu verankern“. Die Bür-
gerinitiativen der IG Bohr bitten um rege
Teilnahme der Bürgerinnen und Bürger
bei der Veranstaltung.

Die IG Bohr wurde 2004 gegründet.
Sie ist als Interessengemeinschaft Bahn-
protest an Ober- und Hochrhein der Zu-
sammenschluss von neun Bürgerinitiati-
ven von Offenburg bis Weil am Rhein. Sie
hat das Alternativkonzept Baden 21 mit
anderen Trassenführungen und verbes-
sertem Lärmschutz entwickelt, das im ei-
gens dafür eingerichteten Projektbeirat
Rheintalbahn nach sechsjähriger Über-
zeugungsarbeit von der Bundes- und Lan-
despolitik akzeptiert und im Januar 2016
von Deutschen Bundestag beschlossen
wurde. Seitdem laufen die Neu- und Um-
planungen der Bahn.

Wallfahrt für
Ministranten
Anmeldung für die Reise nach
Rom im Sommer 2018
BREISGAU-HOCHSCHWARZWALD/
FREIBURG (BZ). Zehntausende Minis-
trantinnen und Ministranten aus der gan-
zen Welt werden 2018 gemeinsam nach
Rom pilgern. Vom 29. Juli bis 4. August
2018 findet die traditionelle Ministran-
tenwallfahrt statt. Die Anmeldephase in
der Erzdiözese Freiburg startet am 2. Ok-
tober. Die Verantwortlichen in der Erz-
diözese können 8000 Plätze vergeben.

„Die internationale Miniwallfahrt nach
Rom ist ein Höhepunkt für die Minis aus
der Erzdiözese Freiburg“, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung. Bei der letzten
Fahrt im August 2014 sollen die Minis-
tranten aus der Erzdiözese die größte Pil-
gergruppe gestellt haben. Und auch für
die nächste Wallfahrt erwarten die Ver-
antwortlichen in der Fachstelle Minis-
trantinnen und Ministranten wieder sehr
viele Anmeldungen. „Die Erfahrungen
der letzten Wallfahrten haben gezeigt,
dass die Fahrt nach Rom für viele Minist-
rantengruppen einfach ein Muss ist“, er-
klärt Philipp Brutscher, der für die Organi-
sation der Wallfahrt in der Erzdiözese
Freiburg verantwortlich ist.

Audienz auf
dem Petersplatz

Die Organisatoren rechnen auch dies-
mal wieder mit einem großen Ansturm
auf die 8000 Plätze. Für Anmeldungen bis
zum 30. November 2017 gilt ein Frühbu-
cherpreis von 450 Euro. Der reguläre Rei-
sepreis liegt bei 480 Euro. Der Anmelde-
schluss ist der 31. Januar 2018.

Die Ministrantenwallfahrt 2018 wird
vom Internationalen Ministrantenver-
bund CIM organisiert. Das Motto der Ta-
ge in Rom lautet „Suche Frieden und jage
ihm nach“ und verweist auf die Notwen-
digkeit, sich immer wieder für das friedli-
che Miteinander aller Menschen, gerade
auch in turbulenten Zeiten, einzusetzen.
Dem Frieden nachzujagen, heiße auf Frie-
den als Dialog und des Miteinanders,
nicht des Gegeneinanders, zu setzen.
Zum festen Programm der Miniwallfahr-
ten gehören die Papstaudienz auf dem Pe-
tersplatz, Diözesane Gottesdienste in St.
Paul vor den Mauern und Begegnungen
mit anderen Ministranten.

D Mehr Informationen zur Miniwallfahrt
2018 gibt es im Internet unter
www.rom.mehr-als-messdiener.de

Die „Mädelzredaktion“ des MÄK: (von links) Jana Fischer (13), Miriam Tha-
nopoulos(14), Katherina Rees(13), Samirah Nadler (13), Leonie Waag (14)
und Sofia Flotho (14). F O T O S : J E N N Y M E D O W

Pascal Jäger (17, links) und Betreuer
Michael Schmidt

Die Kommunalen Inklusionsvermittler mit der Behindertenbeauftragen Anke Dallmann (vorne links) F O T O : K R I E G E R


